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Worte des Friedens.
Au» den Kriegs» und Friedenspredigten von Msgr. A. Meyenberg. (Luzern, Räber 1914.)

Die tiefste Wurzel des Friedens ist echte Liebe. Nur aus der Liebe wächst
der Friede. Der Friede ist der Liebe schönste Frucht.

Und wer immer es zur Tat der wahrhaft vollkommenen Liebe bringt, wird
gerechtfertigt vor Gott. Das ist das Geheimnis der Liebe, daß die wahrhaft voll-
kommene Liebe immer auch mit der Gnade verbunden ist.

Wer für den Frieden arbeiten will, muß nicht die Sterne auslöschen wollen.
Ueber allem waltet die Vorsehung heilig und groß, strafend und läuternd,

fördernd und belebend.

Gottes Erziehung zielt auf den Frieden, ja auf ewigen Frieden und ewige
Seligkeit.

Gott weiß das Furchtbarste zum Mittel seiner Welterziehung zu gestalten.
Der Staat darf, wenn die Fragen auf Sein und Nichtsein aufgeworfen wer-

den, mit blutiger Gewalt sich bejahen.
Er ist sich selbst der Nächste.

Er handelt im Lichte geordneter Selbstliebe; er ist kein Mörder im Großen.
Die Krieg ist nicht Empörung gegen die Bergpredigt, nicht gräßliche Ver-

letzung des Hauptgebotes gegen die Liebe — sondern ein letztes Hilfsmittel geord-
neter Selbstliebe, mitten unter zum Himmel schreienden Verletzungen der Gerech-
tigkeit und Liebe.

Gott ist die Liebe. Gottes Liebe ist über alles groß.
Selig sind die Friedensstifter; denn sie werden Kinder Gottes genannt werden.
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